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Dr. Leonhard Steinbauer

Nutzpflanzen für die Zukunft

Die Erwärmung der Pole ist eine direkte Folge des Klima-

wandels. Dadurch wird die Geschwindigkeit der wetter-

lenkenden Höhenströmungen geringer und bedrohliche 

Wettersituationen wie Dürreperioden, Spätfröste oder 

Starkregenereignisse werden häufiger und dauerhafter. Es 

ist für die Zukunft entscheidend, wie schnell wir unsere 

Nutzpflanzen züchterisch anpassen können. Pflanzenar-

ten und Sorten, die besser mit dem Wasser haushalten können, die krankheits- und 

frostwiderstandsfähiger sind, werden sich in Zukunft durchsetzen.

Den neuen genomischen Techniken (NGT), wie etwa das CRISPR/Cas-Verfahren, sind der 

Schlüssel für den Pflanzenbau der Zukunft. Es gibt einen wissenschaftlichen Konsens 

darüber, dass mit NGT’s das Risiko für unerwartete Zuchteffekte deutlich geringer ist, als 

beim sogenannten „klassischen“ Verfahren der Mutationszüchtung. Deshalb könnte auf 

europäischer Ebene die Zustimmung einer qualifizierten Mehrheit für die NGT’s möglich 

sein. Die Position unseres Landwirtschaftsministers, der sich bekanntlich dagegen ausge-

sprochen hat, wird in diesem Fall wahrscheinlich auf europäischer Ebene überrollt werden.

Vor diesem Hintergrund muss man schon reflektieren, warum die Bevölkerung in Öster-

reich mehrheitlich der „Grünen Gentechnik“ so skeptisch gegenübersteht? Bei medizini-

schen Belangen („Rote Gentechnik“) - das sind gentechnisch hergestellte Medikamente 

oder Impfstoffe, Gentests, Gentherapie bei Menschen und Reproduktionsmedizin - ist 

die Mehrheit der Österreicher wiederum vom Nutzen überzeugt.

Über die „Graue Gentechnik“ gibt es überhaupt keine öffentliche Diskussion. Enzyme, 

Aromen, Vitamine und Konservierungsstoffe werden heute überwiegend von gentech-

nisch veränderten Organismen hergestellt. Ob als Waschmittel, Putzmittel oder Kon-

taktlinsenreiniger, die Enzyme sind ohne Deklaration allgegenwärtig. Lipasen, Amylasen 

und Proteasen beseitigen Reste von Fett, Stärke und Eiweiß. Alle Mitbürger/innen ver-

wenden diese praktischen Hilfsmittel täglich – und das ohne Vorbehalte.

Bei der „Grünen Gentechnik“ wird der Nutzen von der Mehrheit in Frage gestellt. Dabei 

sind rasche Züchtungserfolge dringend notwendig, um dem Klimawandel entgegentre-

ten zu können und um wegfallende Wirkstoffzulassungen beim Pflanzenschutz kom-

pensieren zu können. Die Zeit für eine Grundsatzdebatte ist längst verronnen, wichtigere 

Fragen müssten eigentlich diskutiert werden.

Wie kann eine Koexistenz von konventioneller und biologischer Landwirtschaft sicher-

gestellt werden? Wie kann verhindert werden, dass Konzerne Patente auf Saatgut erhal-

ten werden? Wie kann man das „Abgehängt werden“ der europäischen Forschung auf-

halten? Von den bisher 815 zur CRISPR/Cas -Technologie bei Pflanzen veröffentlichten 

Forschungsarbeiten stammen 430 aus China!

Wenn uns die Versorgungssicherheit innerhalb Europas ein echtes Anliegen ist, muss 

neben der „Roten“ und der „Grauen“ auch die „Grüne Gentechnik“ zum Einsatz kommen. 

Gerade auch deshalb, weil es sich bei NGT’s um kostengünstige Zuchtmethoden handelt, 

die auch von Startups genutzt werden können. Und wenn es zu weltweiten Koopera-

tionen kommen sollte, kann es sehr schnell Ergebnisse geben (beim Corona-Impfstoff 

hat es gerade einmal eineinhalb Jahre gedauert). Unsere Regierungsverantwortlichen 

werden sich daher einer faktenbasierten Diskussion stellen müssen!
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Dr. Gottfried Lafer, Ing. Helmut Hofstätter

Erste Versuchserfahrungen 
mit der Substratheizung 
bei Erdbeeren im 
geschützten Anbau
In Kooperation mit der Firma Hofstaetter Technologies 
wurden im Bildungszentrum Silberberg in den Jahren 
2022 und 2023 erstmalig Versuche durchgeführt, Erd-
beerpflanzen in Substratsäcken auf Stellage elektrisch 
zu beheizen. Dabei wurde aus Effizienzgründen nicht der 
gesamte Tunnelraum beheizt, sondern nur die Pflanzen 
entlang der Stellage. Ziel war es einerseits, die Blüten bei eintretendem Spätfrost zu 
schützen, andererseits eine Verfrühung der Ernte zu erreichen. Dabei wurde ein Heiz-
element für die Erwärmung des Wurzelbereiches verwendet (Substratheizung) und ein 
weiteres im Blattbereich der Erdbeerpflanzen platziert (Kronenheizung = Frostheizung). 
Diese Frostheizung musste glücklicherweise aufgrund der günstigen Temperaturen nie 
aktiviert werden.

In Silberberg wurde ein Tag/Nacht 

- Temperaturprofil für die Subst-

ratheizung ausgearbeitet, das vor 

allem am Beginn der Pflanzen-

Entwicklung für einen optimalen 

Start und für einen uneinholba-

ren Vorsprung bis zur Ernte sorgt. 

Temperatursensoren im Substrat 

in Verbindung mit einer intel-

ligenten computergesteuerten 

Einheit sorgen für die Einhaltung 

der Tag/Nacht Temperaturen.

Eine ausgeklügelte Technik in 

Kombination mit hochwertigen 

Komponenten sichern ihrem Be-

treiber nicht nur Mehrerträge und 

frühere Ernten, sondern garantie-

ren ebenso Langlebigkeit und ein 

Höchstmaß an Energieeffizienz.

Parzelle: BZ Silberberg, Folientunnel (Götsch&Fälschle 
Thermohaus), 24 x 10 m (240 m²), Stehwandhöhe: 
2,10 m, Doppelfolie

Stellagenkultur: Substratrinnen P-Tre, Italien, Reihenabstand: 1,15 m, 
Stellagenhöhe 1,40 m

Pflanzsubstrat: Weiße Substratsäcke Weiß-/Schwarztorfgemisch, 
8 Pflanzen/lfm

Düngung: Einzelnährstoffe und EC nach Ergebnissen der Was-
seranalyse und Düngebedarf (Rezept LK NR-Westfa-
len)

Sorte: Clery, Topfgrünpflanzen, Pflanztermin 18.08.2022; 
Vegetationsstart 2023: 06.02.2023, Ernteperiode 
02.05. – 12.06.2023

Versuchsdesign: 7 Varianten mit 4 Wiederholungen (4 Substratsäcke 
a 8 Pflanzen = 32 Pflanzen/Variante); nur relevante 
Varianten (1, 3, 5 und 6) ausgewertet

Versuchsbeschreibung

Variante 1: Kontrolle (unbeheizt))

Variante 3: Substratheizung Start 7.00 Uhr (ab 06.02.2023)

Variante 5: Substratheizung Start 7.00 Uhr (ab 06.02.2023); Start 

5.00 Uhr (ab 15.03. 2023)

Variante 6: Substratrinne isoliert (unbeheizt)

Helios 

Beerenheizung
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Ergebnisse
Generell war bei den beheiz-

ten Pflanzen eine um sieben 

Tage frühere Blüte (Abb. 1) zu 

beobachten. Betrachtet man 

den Blühverlauf im Detail wa-

ren bei der Substratheizung 

am 18.03.2023 bereits 100 

Blüten bei den 32 bonitieren 

Pflanzen geöffnet, während 

in der Kontrolle diese Anzahl 

offener Blüten erst am 25.03. 

erreicht wurde. 

Dieser Entwicklungsvor-

sprung blieb in der beheiz-

ten Variante bis zur Reife 

zwar nicht vollständig erhal-

ten, aber eine ausgeprägte 

Frühzeitigkeit der Reife war 

durchaus noch gegeben (Abb. 

2). Pro Laufmeter wurden 

in der Variante Substrathei-

zung in den ersten drei Rei-

fewochen um ca. 1 kg mehr 

Früchte (bis zum Stichtag 

24.05.2023) geerntet als in 

der unbeheizten Kontrolle, 

mit einem deutlichen Ernte-

peak um den 08. Mai.

Deutlich frühere Blüte in der Variante Substratheizung

Abb. 1: Blühverlauf in der beheizten (Mittelwert aus 5 Varianten) und in der unbeheizten Kontrolle

Abb. 2: Unterschiede im Ertragsverlauf (kg per 4 lfm) zwischen den beiden unbeheizten Kontrollvari-
anten und den Varianten mit Substratheizung
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Auch hinsichtlich Ertrags-

leistung war die beheizte 

Variante zur Kontrolle 

deutlich im Vorteil. Die 

Gesamterntemenge er-

höhte sich bei der Sub-

stratheizung um be-

achtliche 13% und diese 

Ertragssteigerung war zur 

Gänze auf einen höhe-

ren Anteil marktfähiger 

Früchte der Klasse 1 (+ 0,7 

kg/lfm = 13%) zurückzu-

führen (Abb. 3). 

Abb. 3: Marktfähige Erträge und Abfall in den verschiedenen Versuchsvarianten

Der Anteil an Industrieware und Abfall waren in al-

len Varianten annähernd gleich hoch. Aufgrund der 

höheren Erntemenge war die Fruchtgröße in den be-

heizten Varianten etwas kleiner. Ein stärkerer Krank-

heits- (insbes. Mehltau) und Schädlingsbefall war in 

der Variante Substratheizung nicht feststellbar.

Aufgrund der vielversprechenden Ergebnisse wird 

nun im Bildungszentrum Silberberg ein Folientun-

nel für eine prekommerzielle Versuchsreihe vor-

bereitet, die schon Ende Jänner 2024 starten soll, 

mit dem Ziel, die positiven Ergebnisse zu bestäti-

gen und den Energieverbrauch zu ermitteln, um so 

auch die Wirtschaftlichkeit des Systems besser be-

werten zu können.

Clery in der Variante Substratheizung - reiche Ernte aber etwas kleinere Früchte
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Dr. Gottfried Lafer  
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Hofstaetter 

Technologies
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Vom Vegetationsjahr 2022 mit den starken Infektionsbedingungen für Rebenperonos-
pora glaubten wir, es werde ein Ausnahmejahr bleiben. Doch 2023 belehrte uns eines 
Besseren.

Ing. Wolfgang Renner

PIWIS 2023 - Wieder ein hartes Prüfjahr!

Witterung 2023
Einem relativ feuchten Winter folgte 

ein nasses Frühjahr. Diesem folgte ein 

Sommer mit hohen Niederschlags-

mengen. Die Monate September und 

Oktober waren im Vergleich zu den 

Vorjahren wiederum relativ trocken. 

Die Temperaturen in den Frühlings-

monaten waren nicht allzu hoch, der 

Rebenaustrieb erfolgte eher spät. 

Der Sommer brachte ebenfalls ge-

mäßigte Temperaturen, der Herbst 

allerdings war so warm wie noch nie. 

Der Jahrgang 2023 zeigte vom Aus-

trieb bis zu Reifebeginn beste Infek-

tions- und Wachstumsbedingungen 

für die Rebenperonospora. Laut dem 

Prognoseprogramm VitiMeteo kam 

es im Mai 2023 zu 9 Boden- und 3 

Sekundärinfektionen (2022: 3 und 

10), im Juni 2023 an 16 Tagen zu Se-

kundärinfektionen (2022: 20) und im 

Juli 2023 zu 21 Infektionen (2022: 

7). Der Oidium-Infektionsdruck war 

am Versuchsstandort verhältnis-

mäßig gering, nur einige weniger 

resistente Sorten zeigten ab Ende 

August leichte Blattsymptome. Auch 

die Kirschessigfliege trat 2023 in der 

Südsteiermark eher moderat auf, 

Schäden und Folgeschäden waren 

nur vereinzelt festzustellen. Die Be-

dingungen für Schwarzfäule waren 

laut Prognoseprogramm VitiMeteo 

im heurigen Jahr ähnlich gut wie im 

Vorjahr. 

Anzahl der Tage mit gemessenen Niederschlägen 2023, Wetterstation „Pößnitz Süd“ *
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Pflanzenschutz-
maßnahmen 2023
Abgesehen von der Austriebsbehandlung mit Netz-

schwefel wurde weitere vier Mal gegen Pilze und 

tierische Schaderreger behandelt. Zur Reduktion des 

sich mittlerweile stark aufgebauten Schwarzfäule-

Infektionspotenzials in den Versuchsanlagen wur-

den ausnahmsweise zwei Applikationen mit synthe-

tischen Fungiziden durchgeführt. Die verpflichtende 

Applikation gegen die Amerikanische Rebzikade 

wurde am 6. Juli mit dem Insektizid Movento 100 

SC (0,7 l/ha) gemacht.

Datum Mittel/Wirkstoff bzw. Aufwand/ha
26. April Austriebsspritzung: Netzschwefel (7,5 

kg/ha)

22. Mai Netzschwefel (4 kg/ha), Polyram WG 

(1,6 kg/ha), Cocana (0,5%)

13. Juni Netzschwefel (4 kg/ha), Polyram WG 

(1,6 kg/ha), Dynali (0,4 l/ha), Cocana 

(0,5%)

29. Juni Netzschwefel (4 kg/ha), Cuprozin Pro-

gress (1,2 l/ha), Cocana (0,5%)

10. Juli Netzschwefel (4 kg/ha), Cuprozin Pro-

gress (1,2 l/ha), Cocana (0,5%)

Pflanzenschutzmaßnahmen

Ergebnisse 2023
Die Bonitierungen des Pilzbefalles wurden am 4. Juli und am 13. September durchgeführt. 

Sorte Beschreibung Laubwand am 13. September
Blütenmuskateller

•  geringer Peronospora-Befall im Juli, geringer bis 
mittlerer Befall der Blätter im September, keine 
Gescheins-Peronospora

• Oidium: geringer Blattbefall im Sept.
• etwas Schwarzfäulebefall
• keine Traubenfäulnis
• vereinzelt Reblaus-Blattgallen

• Lese:  10. Oktober
• Stockertrag:  2,3 kg
• Traubengewicht:   237 g
• °KMW:  18,0
• Gesamtsäure:  9,4 g/l 
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Sorte Beschreibung Laubwand am 13. September
Bronner

•     kein Peronosporabefall im Juli,
       sehr geringer Blattbefall im September
• kein Oidiumbefall, keine Schwarzfäule
• keine Fäulnis

• Lese:  3. Oktober
• Stockertrag:  2,8 kg (etwas ausgedünnt)
• Traubengewicht:   201 g
• °KMW:  17,0
• Gesamtsäure:  7,5 g/l

Cabernet blanc
• leichter Peronosporabefall (Blatt und Traube)  

im Juli, stärkerer Blattbefall im September
• etwas Gescheins-Peronospora
• kein Oidium, leichter Schwarzfäulebefall
• keine Traubenfäulnis
• stärkere Verrieselung

• Lese:  11. Oktober
• Stockertrag:  1,2 kg
• Traubengewicht:   76 g
• °KMW:  18,8
• Gesamtsäure:  11,1 g/l

Cabernet Jura
• leichter Peronosporabefall (Blatt und Traube)  

im Juli, starker Blattbefall im September
• etwas Gescheins-Peronospora
• kein Oidium-Befall
• kein Schwarzfäulebefall
• keine Traubenfäulnis

• Lese:  18. September (für Roséwein)
• Stockertrag:  1,7 kg
• Traubengewicht:   97 g
• °KMW:  16,9
• Gesamtsäure: 8,8 g/l 

Cerason

•    leichter Peronospora-Befall (Blatt und Traube) 
       im Juli, starker Blattbefall (Blatt und Traube) im Sept.
• Gescheins-Peronospora: mittel
• kein Oidiumbefall, keine Fäulnis
• Schwarzfäule: kein Befall

• Lese:  6. Oktober
• Stockertrag:  0,35 kg
• Traubengewicht: 47 g
• °KMW:  17,2
• Gesamtsäure:  10,0 g/l
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Sorte Beschreibung Laubwand am 13. September
Chardonel

• geringer Peronosporabefall (Blatt und Traube)  
im Juli, mittlerer Blattbefall im Sept.

• keine Gescheins-Peronospora
• kein Oidiumbefall
• keine Traubenfäulnis
• geringer Schwarzfäulebefall

• Lese:  18. September (Sektgrundwein)
• Stockertrag:  2,9 kg
• Traubengewicht:   234 g
• °KMW:  16,0
• Gesamtsäure:  12,1 g/l

Donauriesling

• leichter Peronosporabefall (Blatt und Traube)  
im Juli, starker Befall im September

• Gescheins-Peronospora: leicht bis mittel
• kein Oidium-Befall
• keine Schwarzfäule, keine Traubenfäulnis

• Lese:  6. Oktober
• Stockertrag:  0,6 kg
• °KMW:  17,4
• Gesamtsäure:  11,9 g/l

Muscaris
• kein Peronosporabefall im Juli, leichter Blattbefall 

im September
• Gescheins-Peronospora: kein Befall
• Oidium: sehr geringer Blatt- und Traubenbefall im 

September
• keine Schwarzfäule, sehr wenig Traubenfäulnis
• etwas Stiellähme als auch -welke
• einige Reblaus-Blattgallen

• Lese:  25. September
• Stockertrag:  2,3 kg
• Traubengewicht:   113 g
• °KMW:  18,8
• Gesamtsäure:  6,2 g/l

Pinot Nova

• Peronospora: leichterer Befall im Juli (Blatt und 
Traube), mittlerer bis starker Befall im Sept. (Blatt)

• Gescheins-Peronospora: gering - mittel
• kein Oidium-Befall, wenig Traubenfäulnis
• Schwarzfäule: vereinzelt

• Lese:  28. September
• Stockertrag:  1,7 kg
• Traubengewicht:  113 g
• °KMW:  15,6
• Gesamtsäure:  9,5 g/l
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Sorte Beschreibung Laubwand am 13. September
Satin Noir

• geringer Peronosporabefall (Blatt und Traube)  
im Juli, mittlerer Blattbefall im Sept.

• Gescheins-Peronospora: gering
• kein Oidium
• keine Botrytis und Schwarzfäule
• aufrechter Wuchs, lockere Laubwand und Trauben-

zone
• frühe Magnesium-Mangelsymptome

• Lese:  6. Oktober
• Stockertrag:  1,1 kg
• Traubengewicht:   88 g
• °KMW:  18,3
• Gesamtsäure:  7,3 g/l

Sauvignac (Cal 6-04)
• Peronospora: leichter Befall (Blatt + Traube) im Juli, 

starker Befall im September
• Gescheins-Peronospora: gering
• kein Oidiumbefall, keine Fäulnis
• vereinzelt Schwarzfäule
• frühe Magnesium-Mangelsymptome
• häufig Stiellähme (ca. 20% des Lesegutes)

• Lese:  11. Oktober
• Stockertrag:  0,7 kg
• Traubengewicht:   103 g
• °KMW:  18,6
• Gesamtsäure:  10,5 g/l

Souvignier gris
• geringer Peronosporabefall im Juli, mittel im Sept.
• Gescheins-Peronospora: gering
• kein Oidium, keine Schwarzfäule
• keine Traubenfäulnis
• etwas Stiellähme (5-10% des Lesegutes)

• Lese:  11. Oktober
• Stockertrag:  1,7 kg
• Traubengewicht:   130g
• °KMW:  19,7
• Gesamtsäure:  11,4 g/l

Sauvignon Kontrolle

• mittlerer Peronosporabefall (Blatt + Traube) im Juli, 
sehr starker Befall im Sept.

• Gescheinsperonospora: mittelstark
• kein Oidiumbefall auf Blättern

• Lese:  Null-Ertrag
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Sorte Beschreibung Laubwand am 13. September
Zweigelt Kontrolle

• mittelstarker Peronosporabefall (Blatt + Traube) im 
Juli, sehr starker Befall im September

• Gescheinsperonospora: mittelstark
• Oidium: leichter Blattbefall im Sept.
• keine Schwarzfäule, keine Traubenfäulnis

• Lese:  28. September
• Stockertrag:  0,3 kg
• °KMW:  18,1

Sorte Peronosporabefall 
(Blatt)

Gescheins-
Peronospora

Oidiumbefall (Blatt Botrytis Schwarz-
fäule

KEF

4. Juli 13. Sep. 4. Juli 13. Sep. 13. Sep 13. Sep Lese
Calardis blanc 2 5 1 1 1 1 1 1

Chardonnay STELLA 2 5 1 1 1 1 1 1

Göcseji Zamatos 3 8 2 1 1 2 1 2

Merlot Kanthus 3 9 2 1 1 1 2 1

Merlot Khorus 3 8 4 1 1 1 2 1

Mery 4 8 3 1 1 2 2 1

Sauvignon Kretos 3 7 3 1 1 1 2 1

Sauvignon Nepis 4 8 5 1 1 2 2 2

Sauvignon Rytos 3 8 3 1 1 1 1 1

Sauvignon SIGNUM 2 7 3 1 1 1 1 1

Sauvignon STELLA 2 7 2 1 1 1 1 1

Sauvignon SOYHIERES 2 4 2 1 1 2 1 1

Sauvitage 2 3 1 1 1 1 1 1

Solaris 1 3 1 1 2 2 1 1

Voltis 1 3 x 1 1 x 1 x

Welschriesling STELLA 3 8 1 1 1 1 1 1

Zweigelt SIGNUM 2 4 3 1 2 1 1 1

Zweigelt SOLIS 3 7 3 1 2 1 1 1

Zweigelt STELLA 3 7 3 1 1 1 1 1

Ergebnisse weiterer PIWI-Sorten

Peronospora-Blattbefall in den vergangenen 10 Jahren (1= kein Befall ……. 9= sehr starker Befall)

Fazit
Das vergangene Vegetationsjahr hat ge-

zeigt, dass auf robuste „Klassiker“ wie Bron-

ner, Muscaris, Solaris und mit Abstrichen 

Souvignier gris Verlass ist. Diese entwickel-

ten sich trotz widriger Witterung optimal. 

Hoffnung geben auch neue Sorten, die in 

den ersten Standjahren vor allem mit guter 

Peronospora-Widerstandsfähigkeit aufge-

fallen sind, z.B. Sauvitage oder Voltis.
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Deskriptoren: von 1 = kein Befall, geringe Ausprägung bis 9 = sehr starker Befall, starke Ausprägung
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DI Nives Köferle

Der Japankäfer (Popillia japonica)    
  steht vor der Tür 

Der Japankäfer ist ein invasiver Schädling mit einem breiten Wirtspflan-
zenkreis, der sich zunehmend im europäischen Raum verbreitet. In der EU 
ist er als prioritärer Quarantäneschädling gelistet und das Auftreten des 
Käfers ist meldepflichtig.

Der Japankäfer stammt ursprünglich aus Ja-

pan und dem fernen Osten Russlands. In den 

70er Jahren wurde der Japankäfer erstmals 

nach Europa (Azoren) eingeschleppt, am 

europäischen Festland wurde er zum ersten 

Mal 2014 in Italien (Lombardei) nachgewie-

sen, seitdem werden immer wieder Ausbrü-

che und Einzelfunde in der EU verzeichnet. 

2023 wurde der Käfer erstmals nördlich der 

Alpen in Zürich-Kloten entdeckt, sowie in 

Lignano (Region Friaul-Julisch Venetien). In 

Österreich wurde bisher noch kein Japankä-

fer gefunden.

Der Japankäfer befällt über 300 unter-

schiedlichste Pflanzenarten. Während sich 

der Käfer von Laub und Blütenständen ver-

schiedener Zierpflanzen, Obstgehölze, Bäu-

me und landwirtschaftlicher Kulturen er-

nährt, erfolgt die Entwicklung der Larven im 

Boden von Grünland und Wiesenflächen mit 

Fraßschäden im Wurzelbereich. 

Aussehen
Der Japankäfer gehört zur Familie der Blatt-

hornkäfer. Er ist ca. 8-12 mm groß, der 

Brustteil ist metallisch grün gefärbt, die Flü-

geldecken schillern kupferfarbig. Seitlich am 

Hinterleib sind jeweils fünf weiße Haarbü-

schel erkennbar, zwei weitere Haarbüschel 

befinden sich am letzten Abdominalsegment 

(Abb. 1).

Die Larven sind Engerlinge und weisen das für Blatthorn-

käfer typische C-förmige Erscheinungsbild auf. Die Larven 

sind cremeweiß mit einer gelblich-braunen Kopfkapsel und 

werden bis zu 3 cm groß. Die Larven der Blatthornkäfer-

Arten sind schwer voneinander zu unterscheiden und nur 

durch Experten eindeutig zu bestimmen.

Verwechslungsmöglichkeiten
Der Japankäfer kann mit dem heimischen Gartenlaubkäfer 

(Phyllopertha horticola) verwechselt werden (Abb. 2), die-

sem fehlen jedoch die charakteristischen weißen Haarbü-

schel seitlich am Körper. 

Der Südliche Getreidelaubkäfer (Anisoplia austriaca) weist 

zwar ebenfalls seitliche Haarbüschel am Hinterleib auf, ist 

jedoch größer (12-16 mm) und unterscheidet sich durch 

einen schwarzen Kopf und Thorax und die meisten Indi-

viduen der Art weisen einen viereckigen dunkel gefärbten 

Fleck auf den Flügeldecken beim Halsschild auf (Abb. 3). 

Abb. 1: Popillia 

japonica mit den 

charakteristischen 

Haarbüscheln 

seitlich am Hinter-

leib (Foto©: Anna 

Moyses, AGES)

Abb. 2: Heimischer Gartenlaubkäfer (Phyll-

opertha horticola) (Foto©: Hannes Krehan, 

BFW)

Abb. 3: Verwechslungsmöglichkeit mit 

dem Getreidelaubkäfer (Anisoplia aus-

triaca) (Foto©: Harald Schally, LK NÖ)
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Lebensweise
Die Käfer-Weibchen legen die Eier bevorzugt auf 

feuchtem Grasland mit kurzem Gras bzw. Rasenflä-

chen in einer Tiefe von 5-10 cm ab. Die geschlüpf-

ten Larven fressen an Wurzeln und überwintern in 

10-30 cm Tiefe. Rasen- und Wiesenflächen werden 

dadurch mitunter stark geschädigt. Wenn die Bo-

dentemperatur im Frühling über 10°C steigt, nehmen 

die Larven ihre Fraßtätigkeit wieder auf und verpup-

pen sich nach einigen Wochen. Die Larven können 

bei Befall einer Wiesenfläche ganzjährig im oberen 

Bodenhorizont (0-30 cm) gefunden werden. 

Ende Mai bis Anfang Juli schlüpfen die adulten Käfer, 

in Österreich ist die Hauptflugphase ab Juni (Tempe-

raturen ab 21° bis 35°C) bis etwa Mitte September 

zu erwarten. Die Käfer bevorzugen junges Pflanzen-

gewebe. Typisch ist der „Skelettfraß“, d.h. das Blatt-

gewebe wird gefressen, die Blattadern bleiben übrig. 

Meist befallen die Käfer in großen, geselligen Grup-

pen die Futterpflanze, während Nachbarpflanzen frei 

von Befall erscheinen. 

Ausbreitung 
In den letzten Jahren kam es im Rahmen eines um-

fangreichen, EU-weiten Überwachungsprogrammes 

in zahlreichen europäischen Ländern (Deutschland, 

Italien, Frankreich und Schweiz) zu regelmäßigen 

Funden einzelner adulter Käfer von P. japonica in 

Pheromonfallen fernab von Befallsgebieten. Es wird 

daher angenommen, dass die unbeabsichtigte Aus-

breitung adulter Käfer per „Anhalter“ („hitchhiker“) 

entlang von Verkehrs- und Handelsrouten den wich-

tigsten Einschleppungspfad darstellt.  

Der Handel von Pflanzen mit Erdballen in dem sich 

Eiablagen, Larvenstadien oder Puppen des Käfers be-

finden könnten, ist ebenso ein möglicher Einschlep-

pungspfad nach Österreich. Das Risiko einer dauer-

haften Ansiedlung ist im Falle eines Ausbruchs sehr 

hoch. Die wesentlichen Wirtspflanzen in Österreich 

wären Wein und landwirtschaftliche Kulturen wie 

Mais und Sojabohne sowie verschiedene Obst- und 

Laubgehölze.

Maßnahmen um einer Aus-
breitung entgegenzuwirken
Da der Japankäfer in der EU als prioritärer Schädling gelis-

tet ist, müssen von den einzelnen Mitgliedsstaaten Überwa-

chungs- und Bekämpfungsmaßnahmen zur Verhinderung 

der weiteren Ausbreitung des Japankäfers durchgeführt 

werden (festgelegt in der Durchführungsverordnung (EU) 

2023/1584). Die Maßnahmen umfassen Importkontrollen 

von Wirtspflanzensendungen an Ersteintrittsstellen, z.B. am 

Flughafen Wien, durch das Bundesamt für Ernährungssicher-

heit (BAES) und die Kontrolle über die Freiheit von Wirts-

pflanzen im Handel, die von den Pflanzenschutzdiensten in 

den Bundesländern durchgeführt wird.

Ein wesentlicher Baustein zur Früherkennung eingeschlepp-

ter Käfer ist die Überwachung mittels Pheromonfallen. Dafür 

werden vom Amtlichen Pflanzenschutzdienst Fallenlampions 

mit Lockstoffen in 

der Nähe von Contai-

nerterminals, Flug-

häfen und entlang 

von Verkehrswegen 

aufgestellt, da dort 

eine unbeabsichtigte 

Einschleppung am 

ehesten zu erwarten 

ist (Abb. 4).

Kommt es zu Funden einzelner Käfer, so wird versucht, den 

Ausbruch mit entsprechenden Maßnahmen rasch zu tilgen. 

Abb. 4: Überwachungsstandort mit Falle an einer Auto-

bahnraststation in der Steiermark (Foto©: A10).

Finden Sie einen verdächtigen Käfer, kontaktie-
ren Sie bitte umgehend den Amtlichen Pflanzen-
schutzdienst Steiermark. Für eine Erstabklärung 
sind Fotos sehr hilfreich.
Amt der Steiermärkischen Landesregierung

A10 Land- und Forstwirtschaft

Amtlicher Pflanzenschutzdienst

Ragnitzstraße 193 . 8047 Graz 

Tel. +43 316 877 6637

E-Mail: abt10-haidegg@stmk.gv.at
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Mag.a Dr.in Claudia Steinschneider

Fortführung Versuchsreihe „Torf-
freie Substrate für den Endkunden“
Bereits 2021 und 2022 wurde dieser Versuch in Kooperation mit Easy Cert Services und 
der Umweltberatung auf unserem Gelände durchgeführt: Details zu Versuchsaufbau, 
Teilnehmer und Ergebnisse können dementsprechend den vorangegangenen Tätigkeits-
berichten unter www.spezialkulturen.at entnommen werden.

Versuchsaufbau
Für den Versuch wurden zehn ver-

schiedene Substrate, die zum Teil frei 

von Kokos-Fasern (mit * markiert) sind, 

ausgewählt (siehe Tabelle 1) und die 

Kistchen jeweils mit zwei Pflanzen 

Balkontomaten (Balconi Yellow), zwei 

Pflanzen Basilikum (Feinblättriges Ba-

silikum) und einer Pflanze Chili (Haba-

nero Red) in vierfacher Wiederholung 

am 5. Mai bepflanzt (siehe Abbildung 

1). 

Auch diese Saison blieb wettertech-

nisch ähnlich spannend, wie die beiden 

vorangegangenen Jahre: In den Mona-

ten Mai bis August fielen am Standort 

781 mm Niederschlag (2022 waren es 

im Vergleich 424 mm) und die Tempe-

Substrat Anbieter Kürzel
Spar Natur Pur Bioerde ASB Grünland ASB

Bio-Kreislauf Pflanzerde* Brantner Österreich Brantner*

Immergrün Blumenerde* Lagerhaus Immer B*

Immergrün Universalerde torf- 

und kokosfrei *

Lagerhaus Immer U*

Bio Tomaten- und Gemüseerde * Sonnenerde So TC*

Bio Hanferde * Sonnenerde So H*

Die OÖ Gärtner Naturerde ohne 

Torf*

Patzer Erden Patzer*

DIE ÖSTERREICHISCHE GÄRT-

NERERDE-Bio torffreie Pflan-

zerde*

Franz Kranzinger Kranzinger*

Bio Schwarzerde für Hochbeet 

und Gemüse

Multikraft Multikraft

Naschgarten Ökohum Ökohum

Abbildung 1: Übersicht über den Versuch Ende Juni 2023

Tabelle 1: Übersicht der verwendeten Substrate

* frei von Kokosfasern
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raturen lagen im Vergleich zu 2022 in 

allen vier Monaten unter den Werten 

des Vorjahres: im Mai und Juni etwa 

um 2°C.

Durch die häufig vorkommenden 

hohen Niederschlagsmengen, die 

sich auch in Starkregen und Hagel 

(25.07.2023) äußerten, war es uns 

nicht möglich, die Kistchen flüssig 

nachzudüngen. Diese Aspekte sind 

bei der Auswertung zu berücksich-

tigen. Durch den Hagel wurden die 

Kistchen in unterschiedlichem Aus-

maß geschädigt: mitunter durch die-

se Tatsache wurden die Substrate im 

Vegetationsverlauf betrachtet (B1-B3 

fanden vor dem Hagel statt; alle wei-

teren danach).

Die Kistchen wurden im zweiwöchi-

gen Rhythmus ab Ende Juni beurteilt; 

zusätzlich wurden die Erträge bei To-

maten und Chili, wie auch das Frisch-

gewicht des Basilikums erhoben. 

Für die Auswertung wurden die ge-

mittelten Werte pro Parameter je 

Boniturtermin auf die Top 3-Werte 

sortiert; im Anschluss wurden die 

Substrate nach der Häufigkeit ihrer 

Top 3-Nennung bewertet. Die Ergeb-

nisse wurden in Absprache mit den 

Kooperationspartnern teilweise mas-

kiert: für die einzelnen Beurteilungen 

wurden die Top 3 namentlich genannt, 

während die übrigen Varianten unge-

nannt bleiben bzw. maskiert werden 

– somit soll eine Negativ-Beurteilung 

ausgeschlossen werden. 

Abbildung 1: Übersicht über die angelegten Varianten Ende Juni 

(1. Reihe v.l.n.r.: ASB, Brantner*, Immer B*, 2. Reihe v.l.n.r.:  Immer U*;  So TC*, 3. Reihe v.l.n.r.:  So H*, Patzer*, Kranzinger*; 

4. Reihe v.l.n.r.: Multikraft und Ökohum; * bezeichnet kokosfreie Produkte)



Haidegger Perspektiven
16

Abteilung 10 - Land- und Forstwirtschaft

Beispiel Kistchen 
Gesamtbeurteilung
Um einen kurzen Einblick in das Thema zu geben, soll hier die 

Gesamtbeurteilung der Kistchen dargestellt werden: Bei den je-

weiligen Beurteilungen wurden Noten für den Gesamteindruck 

vergeben: wie auch bei allen anderen Parametern gilt folgender 

Schlüssel: 1 – nicht zufriedenstellend bis 9 – sehr zufriedenstel-

lend. Diese Bewertung bezieht sich auf das harmonische Zusam-

menspiel und die Ausgewogenheit des Kistchens – natürlich han-

delt es sich dabei um eine subjektive Einschätzung des Beurteilers.

unter den Top 3. Für diese Wertung wurden folgende 

Parameter herangezogen: die Gesamtbeurteilung des 

Kistchens, die Wuchshöhe (Ende Juni einmalig ermit-

telt) und jeweils der Gesamteindruck und der Ertrag 

von Tomate, Chili und Basilikum.

Für die Balkontomaten war es ein sehr schwieriges 

Jahr, was sich auch in den sehr unterschiedlichen Er-

gebnissen widerspiegelt: Während die Wuchshöhen 

am besten bei Kranzinger*, Patzer* und Multikraft 

ausfielen, erzielten die Pflanzen in den Substraten 

Brantner*, ASB und So TC* die Top 3-Werte beim Ge-

samteindruck. Die höchsten Erträge erwirtschafteten 

dagegen Patzer*, So H* und Ökohum. 

Die Chili-Pflanzen entwickelten sich im Vergleich zu 

den Tomaten einheitlicher: bei der Wuchshöhe Ende 

Juni überzeugten Ökohum, Brantner* und Multikraft. 

Den besten Gesamteindruck erweckten die Pflanzen 

in den Substraten So H*, So TC* und Brantner*. Er-

traglich machten hier So H*, Kranzinger* und So TC* 

die Top 3 aus. Basilikum erzielte in Brantner*, ASB 

und Ökohum die besten Wuchshöhen und zeigte sich 

einheitlich bei den Top 3 hinsichtlich Gesamtein-

druck und Ertrag mit Brantner*, ASB und So TC*.

Ähnlich wie im letzten Jahr war es eine Herausfor-

derung aus wettertechnischer Sicht, der sich aber 

auch alle Balkongärtner und Endkunden immer wie-

der aufs Neue stellen müssen. Wie in den vorange-

gangenen Versuchen zeigte sich eine Eignung man-

cher Substrate eher für den Fruchtgemüseanbau, 

während sich andere im Kräuterbereich etablieren 

können. Daher ist die wichtigste Frage: Was will ich 

mit dem Substrat erreichen bzw. welche Kulturen 

pflanze ich, damit ich auch ein zufriedenstellendes 

Ergebnis erwarten kann. Grundlegend  erleichtert 

eine praxistaugliche Kennzeichnung dem Kunden die 

Entscheidung für ein Substrat.

Alle Ergebnisse können im kommenden Tätigkeitsbe-

richt nachgelesen werden bzw. stehen wir auch gern 

für Auskünfte zum Versuch zur Verfügung. 

Substrat B1 B2 B3 B4 B5
ASB 7,5 6,8 6,5 6,5 3,8

Brantner 8,8 6,5 7,0 7,0 5,5

So TC* 7,3 6,0 6,5 6,5 5,0

C* 8,0 6,0 5,0 5,7 4,5

D* 7,7 4,5 4,5 4,5 4,3

E* 8,8 5,8 5,0 5,8 5,3

F* 7,3 5,0 3,5 3,0 3,3

H* 7,8 4,8 5,0 5,5 5,5

I* 6,8 6,5 6,0 5,5 6,3

J* 7,0 4,5 4,5 5,5 4,5

Tabelle 2: Gesamtbeurteilung der Kistchen 
 mit den Top 3 je Boniturtermin

* bezeichnet kokosfreie Produkte; B1-B5 steht für den Boniturzeitpunkt

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, konnte bei allen Boniturterminen 

dem Substrat der Firma Brantner* eine hohe Bewertung gegeben 

werden, auch das Produkt von ASB und die beiden Produkte der 

Firma Sonnenerde* (Bio Tomaten- und Gemüseerde und Hanferde) 

überzeugten beim Gesamteindruck.

In ähnlicher Art und Weise wurden die übrigen Parameter an den 

Pflanzen ausgewertet, wie auch die Ertragsdaten für Tomaten, 

Chili und Basilikum und dargestellt.

Fazit
Bei der diesjährigen Auswertung gingen gesamt betrachtet drei 

Substrate als Gewinner für den Endkunden hervor: Brantner* mit 

7 Top 3-Bewertungen (5 x 1., 1 x 2.) vor So TC* mit 6 Top 3-Plät-

zen (1 x 2., 5 x 3.) und ASB mit 5 Top 3-Platzierungen (5 x 2.). 

Zwei weitere Substrate erreichten jeweils drei Top 3-Wertungen 

und drei Substrate zwei; lediglich zwei Substrate fanden sich nie 
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Nicht nur Lagerschorf setzt den geernteten Äpfeln im Lager zu und macht sie für den 
Verkauf unbrauchbar. Zahlreiche Pilze wie Botrytis, Penicillium, Colletotrichum und die 
allzu bekannten Neofabraea- (Gloeosporium-) Lagerfäulen können die Äpfel im Lager 
zum Verfaulen bringen. Ausfälle von 20% und mehr sind je nach Sorte da keine Aus-
nahme. Solche Schäden reduzieren natürlich den Gesamtumsatz eines Apfelbetriebes 
und können den Anbau unwirtschaftlich machen.

Die Verfügbarkeit von Pflanzenschutzmitteln wird 

mehr und mehr eingeschränkt, Einsatzzeitpunkte 

kurz vor der Ernte sind unerwünscht, da man mit 

erhöhter Wahrscheinlichkeit Rückstände auf den 

Früchten finden wird. Viele wirksame Mittel gegen 

Lagerfäulen sind Kombinationsprodukte, die zwei 

Verschiedenste Pilze bringen die Äpfel im Lager zum Verfaulen und machen 
den mühevoll geernteten Ertrag zunichte.

Wirkstoffe enthalten. Das verschärft die Rückstands-

situation zusätzlich. Hinzu kommt, dass viele Infekti-

onen zwischen dem ersten und zweiten Pflückdurch-

gang passieren. In diesem Zeitraum werden ungern 

Pflanzenschutzmittel verwendet.

Daher stellt sich die Frage nach Verfahren, die ef-

fektiv erst im Lager zur Anwendung kommen. Auf 

der einen Seite ist man dort in einem geschützten 

Bereich, die Wirkstoffe werden ja nicht in freier Na-

tur ausgebracht. Auf der anderen Seite kann man so 

am effizientesten die Früchte schützen, weil es keine 

Abdrift und unerwünschte Abdeckungen durch Blät-

ter geben kann.

Und da gibt es tatsächlich schon Möglichkeiten, die 

auch in Österreich zugelassen sind. Andere Verfah-

ren sind noch in Prüfung und bieten aussichtsreiche 

Chancen auf zukünftige Bekämpfungsstrategien.

Dr. Thomas Rühmer

Tauchen, Rauchen 
und andere Verfahren 

Nachernte-Behandlungen zur Verringerung 
der Lagerfäulen beim Apfel werden immer 
attraktiver

© H. Holthusen, Esteburg Jork
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Heißwassertauchen/
Heißwasserdusche
Bei besonders anfälligen Bio-Äpfeln (z.B. Evelina, 

Topaz) wird das Tauchen oder Duschen mit heißem 

Wasser (48-52°C) bereits erfolgreich praktiziert. 

Zahlreiche Versuche belegen die gute Wirksamkeit 

dieses Verfahrens. Der große Vorteil dabei liegt darin, 

dass kein Wirkstoff, der zusätzliche Rückstände auf 

den Äpfeln hervorrufen würde, zum Einsatz kommt, 

sondern reines Wasser. Technisch ist das Verfahren 

allerdings sehr aufwändig und energieintensiv. Au-

ßerdem vertragen nicht alle Sorten diese Temperatu-

ren gleich gut, es kann bei zu langer Einwirkzeit auch 

zu Schäden auf der Fruchtschale kommen. 

Die Wirkung des heißen Wassers auf die Lagerfäu-

len-Pilze ist noch nicht vollständig geklärt. Einer-

seits verringern diese Temperaturen die Keimfähig-

keit der Pilze und regen in den Früchten die Bildung 

von Hitzeschock-Proteinen an, andererseits kommt 

es bei diesen Temperaturen zu einem Schmelzen der 

Wachsschicht auf der Fruchtschale, was die Lentizel-

len verschließt, über die sich ansonsten die Gloeo-
sporium-Pilze ins Fruchtgewebe ausbreiten würden.

Besonders effizient gegen die gefürchtete Neofabraea-Lagerfäu-

le (Gloeosporium) wirkt das Heißwasserverfahren.

Nexy® – ein biotaugliches 
Nacherntefungizid
Das Produkt „Nexy®“ beinhaltet die Hefe Candida 
oleophila Stamm O als Biofungizid und ist mit der 

Registernummer 3710-0 gegen Blaufäule (Penicilli-
um expansum) und Grauschimmel (Botrytis cinerea) 

Deccopyr Pot® 

in Apfel und Birne zugelassen. Zulassungsinhaber 

ist die französische Firma Agrauxine. Die Art der 

Zubereitung ist ein wasserdispergierbares Granulat, 

als Anwendungsart wird „Spritzen oder Tauchen“ im 

Lager angegeben. Der Hefestamm wurde 1967 erst-

mals beschrieben und produziert zellwandzerstö-

rende Enzyme (Glucanase, Protease und Chitinase). 

Diese wirken direkt auf die schädlichen Pilze.

Deccopyr Pot® – 
gesund mit einem Hauch 
von Rauch

Schon beinahe widersprüchlich scheint der Werbe-

slogan der Firma UPL, die für „Deccopyr Pot®“ wirbt. 

Das Produkt ist mit der Registernummer 4275-0 in 

Österreich zur Bekämpfung von Blaufäule (Penicilli-
um expansum) und Fruchtmonilia (Monilinia fructi-
gena) bei Apfel, Birne, Nektarine und Pfirsich zuge-

lassen. 

Zulassungsinhaber ist die spanische Firma Decco Ibe-

rica Post-Cosecha S.A.U. Die Art der Zubereitung ist 

ein Räuchermittel, als Anwendungsart wird Verne-

beln angegeben. Der Wirkstoff ist Pyrimethanil aus 

der Gruppe der Anilino-Pyrimidine, wie er auch in 

bekannteren Produkten wie Faban, Pyrus oder Scala 

zu finden ist. Bei Deccopyr Pot® wird durch Entflam-

men einer Zündschnur der Wirkstoff im gesamten 

Lagerraum durch Rauch verteilt. Dadurch ist eine re-

© H. Holthusen, Esteburg Jork

Schon beinahe 

spektakulär und 

ungewohnt ist die 

Ausbringung des 

Wirkstoffes mit der 

Räuchermethode.
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lativ gute Benetzung der gelagerten Früchte gewährleistet 

(außer an den Kontaktstellen) und es kann keine negativen 

Einflüsse auf die Umwelt geben. Nachteilig ist die relativ 

ungewohnte und riskante Handhabung beim Entzünden 

und die Verteilung des Wirkstoffes im gesamten Lagerraum.

Verschiedene 
Desinfektionsmittel

Derzeit laufen einige Versuche zum möglichen 

Einsatz von diesen Produkten in Form einer 

Tauchbehandlung nach der Ernte.

UV-Licht
Neuere Untersuchungen zeigen, dass fernes UV-

C-Licht mit einer Wellenlänge von 222 nm zur 

Bekämpfung von Pilzkrankheiten bei der Edbee-

re erfolgreich eingesetzt werden kann. Effekte 

gegen Botrytis cinerea, Penicillium expansum 
und verschiedene Colletotrichum-Arten konn-

ten in Versuchen am Feld nachgewiesen werden 

(Janisiewicz et al., 2021). Dabei wurde festge-

stellt, dass das ferne UV-Licht mit 222 nm bis 

zu zehnmal wirksamer war als das bisher einge-

setzte 254 nm UV-Licht. Außerdem war keine 

Dunkelphase für eine Wirksamkeit erforderlich, 

da die Wirkung auf die Proteine und nicht auf 

die DNA abzielt. 

Wichtig ist auch, dass kein Einfluss auf das 

Pflanzengewebe festgestellt worden war. Der 

effektivste Ansatz dabei wäre, dass solche 

UV-Lampen bei den Sortieranlagen montiert 

werden, damit die Früchte dort einzeln mit 

ausreichender Dosierung desinfiziert werden. 

Versuche dazu wurden in diesem Jahr in Hai-

degg begonnen.

 

Versuche zum Tauchen von Äpfeln in verschiedenen Desinfektionsmittel sind gerade 
am Laufen.

Das UV-Gerät wurde von der Schweizer Firma Aquanetto zur 
Anwendung im Feld entwickelt. Es arbeitet mit einer Wellenlän-
ge von 222 nm und kann auch einfach auf eine Sortieranlage 
aufgebaut werden, um dort die Äpfel direkt beim Durchlaufen zu 
bestrahlen. Versuche dazu wurden gerade begonnen.

Alle möglichen Desinfektionsmittel, die zur Oberflächens-

terilisation beispielsweise in der Humanmedizin eingesetzt 

werden, könnten theoretisch auch bei der Bekämpfung 

von Lagerkrankheiten nach der Ernte eine Rolle spielen, 

weil sie auf der einen Seite hoch wirksam sind (meist nur 

gegen spezifische Erreger) und auf der anderen Seite kei-

ne Schäden an empfindlichem Gewebe auslösen dürfen. 

Wasserstoffperoxid wird z.B. als antiseptisches Mittel zur 

Wundreinigung oder zur Entkeimung von Oberflächen und 

Verpackungen eingesetzt. 

Auch bei der Sortierung von Obst kann es als Zusatz im 

Wasserbad verwendet werden. Ein Verfahren zur Kaltverne-

belung wurde entwickelt, um Räume (wie z.B. in Kranken-

häusern oder Tierställen) zu desinfizieren. Der große Vorteil 

von Wasserstoffperoxid ist, dass es rasch in seine Bestand-

teile Wasser und Sauerstoff zerfällt. Aber auch andere un-

bedenkliche Substanzen wie elektrochemisch aktiviertes 

Wasser (ECA) wären als mögliche Alternative denkbar. ECA 

wird durch Elektrolyse von Salzwasser hergestellt, wobei 

hypochlorige Säure und die zugehörigen Salze entstehen.

Auch andere Desinfektionsmittel, die bereits im Pflanzen-

schutz angewendet werden dürfen und erprobt sind, wie 

z.B. Menno Florades (Benzoesäure) oder Jet 5 (Peressigsäu-

re, Wasserstoffperoxid, Essigsäure) könnten bei der Nach-

erntebehandlung eine befallsmindernde Wirkung haben.
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Fruchtwelt Bodensee

Was Sie demnächst
erwartet

Die Internationale Fachmesse für Erwerbsobstbau, Destillati-

on und Agrartechnik informiert über die neuesten Entwick-

lungen und Produkte aus den Bereichen Obstanbau, Bren-

nereiwesen, Erntemaschinen, Pflanzenschutz, Baumschulen 

sowie Agrartechnik. Auf dem Programm der Bodensee-Obst-

bautage stehen neben Vorträgen zu betriebswirtschaftlichen 

Analysen, der Langzeitlagerung und Agri-PV Themenblöcke 

zum Anbau von Bioprodukten, Birnen und das Nachhaltig-

keitsprojekt Echt Bodenseeapfel. 

Als eines der Schwerpunktthemen wird die Digitalisierung 

und Automatisierung im Sonderkulturanbau mit einer Vor-

tragsreihe beleuchtet und erste Ergebnisse aus der Praxis vor-

gestellt. Das genaue Programm finden Sie im Internet unter 

www.fruchtwelt-bodensee.de/de/programm

Freitag 23. - Sonntag 25. Februar 2024, Messegelände 
Friedrichshafen, Neue Messe 1, 88046 Friedrichshafen

Programm:

13.30 bis 15.30 Uhr: Fachprogramm mit Kurzvorträgen und  

Apfel-Sortenpräsentation

15.30 bis 16.30 Uhr: Come together bei Brötchen und 

Getränken!

16.30 Beginn Verbandstag mit einem Vortrag von  Dr. Helga 

Kromp-Kolb (Klimaforscherin an der Universität für 

Bodenkultur) zum Thema „Klimakrise: Was steht uns 

bevor und wie schaffen wir die Wende?“

 

Donnerstag, 18. Jänner 2024, ab 13:30 Uhr
Versuchsstation Obst- und Weinbau Haidegg
Ragnitzstraße 193, 8047 Graz

Verbandstag 
Verband Steirischer Erwerbsobstbauern 2024

Edelreiser alter Kernobstsorten
noch bis Ende Jänner bestellen!

In unserem Online-Shop shop.haidegg.at können 

Sie noch bis Ende Jänner Edelreiser alter Apfel-

sorten bestellen. Wir schneiden die Edelreiser im 

Februar und senden sie entweder sofort zu oder 

lagern sie bis zum optimalen Veredelungstermin 

(normalerweise im April) in unserem Kühlraum. 

Im Shop finden Sie nur Veredelungsmaterial 

von sortenechten, pomologisch und moleku-

larbiologisch bestimmten Sorten. Sollten Sie 

auch an der Vermehrung von nicht abgeklärtem 

Pflanzmaterial interessiert sein, können Sie im 

Sortenkatalog alle unseren Apfel- und Birnen-

sorten mit dem Bestimmungsstatus abrufen und 

einfach per E-Mail unter shop.haidegg@stmk.

gv.at bestellen.

Einfach den 

QR Code scan-

nen und Sie ge-

langen direkt zu  

unserem 

Sortenkatalog

Hier geht‘s 

zum Shop

               Geschenkpakete

Sie suchen noch ein Geschenk für Ihre 

Lieben? Schauen Sie doch vorbei in 

unserem Onlineshop shop.haidegg.at


